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wir sind wieder am Start. Permanent gibt es Neues auf unserer homepage www.férderverein-museum-witten.de zu

lesen, so die verschiedenen videos mit Maika Letizia Wolff, den podcast zu Ausstellung von Plastiken der Birgit

Werres und manche Ankiindigungen und Texte. Sehr zu empfehlen.

1. Seit 1. Juli 2021 sind unsere langjahrigen Bemuhungen mithilfe des Kulturforums, namentlich Herrn Kohl

und Frau Vo

gel, Realitat geworden, fur das Museum einen FREIEN EINTRITT zu organisieren.

Im Markischen Museum ist der Eintritt fiir drei Jahre frei

Kunst- und Férderverein machen Gratis - Losung finanziell moglich. Werke sollen fiir jeden zuginglich sein
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Jetzt ist es offiziell. Der Eintritt ins
Miirkische Museum ist fiir die Besu-
cher kiinftig kostenlos. Méglich ge-
macht wird das durch Spenden von
Kunst- und Forderverein.

Von Britta Bingmann

Den Wunsch, den Abstecher in
den Kunsttempel kostenlos anzu-
bieten, hatten iter Chris-

zugénglich sein. Vogel: ,Was allen
gehort, muss auch jeder sehen kon-
nen.“ Andere Museen in den Nach-
barstidten, wie das Museum Folk-
wang in Essen etwa, seien diesen
Schritt bereits gegangen.

Vereine spenden jahrlich je 1500 Euro
Schon seit dem ersten Lockdown
die B nicht mehr

toph Kohl und Kulturforumschefin
Jasmin Vogel schon lange. , Kurz ge-
sagt: Es geht uns um die Offnung
des Hauses“, so die Vorstidndin. Sie
wolle mehr Menschen erreichen als
nur ,die klassischen sieben Pro-
zent“. Dazu gehére der Gratis-Ein-
tritt, aber auch die Barrierefreiheit.
Die Werke im Museum seien Allge-
meingut. Sie miissten daher fiir alle

zahlen, um ins Miirkische Museum
zu kommen. Das habe das Publi-
kum veriindert. ,Endlich schauen

Haben sich fiir freien Eintritt einge-
setzt: Jasmin Vogel, Christoph Kohl,
Manfred Wolff und Harald Kahl.

wachsen beide Einrichtungen noch

sich mehr Familien in Ruhe g¢
sam die Ausstellungen an, freut
sich Leiter Christoph Kohl. Zusam-
men mit der Bibliothek habe das
Haus schlieBlich ,viel Aufenthalts-
qualitiit“. Deren Nutzung sei schon
immer kostenlos gewesen. ,Somit

weiter F ziell mog-
lich gemacht wird die Anderung
vom Kunst- und vom Férderverein.
Beide haben zugesagt, jihrlich je-
weils 1500 Euro zu spenden. Das
Museum bekommt also von den
Vereinen 3000 Euro. An Eintritts-

geldern wiirde das Museum aber
6000 bis 7000 Euro pro Jahr einneh-
men. Den fehlenden Rest in der Fi-
nanzierung triigt das Kulturforum.
Diese Regelung soll zunichst fiir
drei Jahre gelten. Jasmin Vogel:
»Und dann schauen wir mal.*

Die Vorsitzenden der beiden Ver-
eine freuen sich iiber die erreichte
Offnung fiir ein breiteres Publikum.
»Seit unserer Griindung 2011 be-

tung der Kulturpolitik habe sich ge-
dreht. Prof. Manfred H. Wolff, Vor-
sitzender des Kunstvereins, betont:
»Alles, was Wittener hindert, sich
die Bilder und Skulpturen anzuse-
hen, muss beseitigt werden.“

Weitere Spender
Die Spende fiirs Museum sei da
kein groRer Schritt, sondern eine

miithen wir uns, Barrieren abzu-
bauen. Wir wollen Wittenern die
Kunst nédherbringen, mehr Ver-
stindnis erreichen®, sagt Bildhauer
Harald Kahl vom Forderverein des
Museums. Uber viele Jahre habe
das Museum leider das Image ge-
habt, nur fiir eine bildungsbiirgerli-
che Elite da zu sein. Aber die Rich-

andlichkeit, so Wolff.
Dennoch ist sie keine Kleinigkeit
fiir die Vereine. Alle Beteiligten bit-
ten daher Kunstinteressierte, sich
an der Aktion finanziell zu beteili-
gen. Zweckgebundene Spenden
konnen iiber die Vereine abgewi-
ckelt werden. Kontakt: kunstverein-
wittende oder forderverein-mu-
seum-witten.de FOTO: ZABKA

2. Unsere Reihe KUNST&KUCHEN lebt wieder auf, wenn auch Pandemiebedingt ohne Kuchen. Am 22.
August ging es endlich wieder los. Mit mehr als 20 Leuten war die lebendige Fihrung und das Gespréach gut
besucht.

Am Sonntag, den 26. September 2021, 1adt der Forderverein Markisches Museum um 15.00 Uhr wieder zu
,»Kunst ohne Kuchen* ins Museum. Da das Museum wegen des Umbaus der Ausstellungen keine Kunstwerke
prasentiert, wird der biographische Dokumentarfilm "Jenseits des Sichtbaren - Hilma af Klint" gezeigt. Die
Regisseurin H. Dyrschka wirdigt im Film die 1944 verstorbene schwedische Avantgardistin Hilma af Klint,
deren verbluffend eigenstandiges Werk ber 70 Jahre auf eine Wiederentdeckung warten musste. Die
Kunstwelt macht eine sensationelle Entdeckung — nur 100 Jahre zu spét. 1906 malt Hilma af Klint ihr erstes
abstraktes Bild, lange vor Kandinsky, Mondrian oder Malewitsch. r

Insgesamt erschafft sie Gber 1500 abstrakte Gemalde, die der Nachwelt

Jahrzehnte verborgen bleiben. Wie kann es sein, dass eine Frau Anfang

des 20. Jahrhunderts die abstrakte Malerei begriindet und niemand davon

Notiz nimmt?

=

Die cineastische Anndherung an eine Pionierin, deren sinnliches Werk

nicht nur kiinstlerisch fasziniert, zeigt eine lebenslange Sinnsuche, die das
Leben jenseits des Sichtbaren erfassen will.
Der Eintritt zur Veranstaltung ist frei. Spenden sind willkommen. Es

gelten 3G-Einlassregeln.

” | | JENSEITS DES SICHTBAI


http://www.förderverein-museum-witten.de/

3. UNTERM PUSENKOFF

Geplant ist eine Reihe von 5 Vortrdgen die in einem inneren Zusammenhang stehen. Dazu steht der Titel eines

bekannten Bildes von Paul Gauguin Pate: “Woher kommen wir? Wer sind wir? Wohin gehen wir?

Dann gibt es im November einen Sprung in die
Moderne, den sich Ronald Hirsch ausgewdhlt hat.
Er will keineswegs einen vollstandigen Uberblick
uber diese Epoche bringen, sondern will an
ausgewahlten Beispielen besonders
charakteristisches Kunstschaffen darstellen. Dabei
sollen auch die Beziehungen zur jeweiligen
gesellschaftlichen Situation aufgezeigt werden. Der
vorléaufige Titel lautet:

“Die klassische Moderne und ihre Beziehungen zur

jeweiligen gesellschaftlichen Situation ihrer Zeit”.

Den Schritt zur Gegenwartskunst wird Christian
Malycha unternehmen, der dafiir das Schaffen von
Giinther Forg ausgewahlt hat. Dieser vielseitige
Kinstler beschaftigt sich mit Malerei, Zeichnungen
und Skulptur. Er war mehrmals auf der Documenta
vertreten und seine Arbeiten eignen sich gut zur
Demonstration eines Kunstlers unserer
unmittelbaren Gegenwart.

Die Referenten werden sich bemihen, jeweils
Bezlige und Hinweise zu den anderen \Vortragen
aufzunehmen. Wir freuen uns schon jetzt auf ein

moglichst grolRes Interesse.

Der Vortrag von Dr. Detlef Thierig : “Die Anfiange der Kunst in der
Steinzeit” war gut besucht und duRerst interessant, weil er den Beginn
des Schaffens von Kunstwerken in der Zeit der harmonisch gestalteten

Faustkeile sieht.

Ich selber werde versuchen, den Bogen zu spannen von der
Steinzeit bis in die Renaissance hinein. Dabei wiederhole ich
hoffentlich nicht gédngiges kunsthistorisches Wissen sondern
bemihe mich, den Aspekt der Schdnheit herauszuarbeiten am
Beispiel bekannter Plastiken.

Termin ist der 14.10.2021, beginn wieder um 18:30 Uhr.

Herzlich Harald Kahl.



